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Korrespondenzen und Heilungen.

St. Micinie dc Crosscy (Jsärc, Frankreich),

9. Februar I9tU.

Herrn Or. Jmfeld,

Arzt des Santerschen Institutes in Genf.

Hochgeehrter Herr Or.

Mit Brief vom 14. Januar bat ich Sie,
mir bei Behandlung eines sehr seltenen und

deshalb auch sehr interessanten Falles mit Rat
und Hilfe beizustchen. In einer Familie meiner

Pfarrgemeindc litten alle d r e i Kinder,! m

Alter von 5, 3 und 4 Jahr an Hiimor-
rhoidcn, mit Mastdiiriiiìwrfnll bei jedem Stuhlgang.

Es war eine höchst peinliche Sache,

sowohl für die Kinder, welche immerwährende

Schmerzen auszustehen hatten, als auch für die

Eltern. Am 43. Januar antworteten Sie mir
und verordneten folgende Behandlung. 4. Von
einer Lösung von 4 -s- O 5 -j-' 8 5 in der

dritten Berd. dem 5 jährigen Kinde zweistündlich

einen Eßlöffel zu trinken geben, dem

dreijährigen 2 stündlich einen Kinderlösfel, dem

einjährigen 2stündlich einen Kaffeelöffel. 2. Beim

Mittag- und Abendessen dem ältesten Kinde

je 3 Körner 8 4 trocken geben, dem mittleren

je H Körner und dem jüngsten je 4 Korn.

3. Morgens und abends den After mit w.

Salbe einreiben, bei Vorfall des Mastdarmes

denselben mit Zuhilfnahme von weißer Salbe

sorgfältig wieder zurückbringen; bei allfälligen
kleinen Blutungen, After und Beginn des

Mastdarmes mit einer Lösung von O IN

betupfen.

Heute war ich bei der Mutter der drei

Kinder. Dank den von Ihnen angeratenen

Mitteln geht es denselben schon ganz erstaunlich

besser. Die Mutter erzählte mir Folgen
des: „Mein Sohn Celestin, 5 Jahre

alt, leidet seit 45 Monaten an Hämorrhoiden;

er konnte fcrners niemals zu Stuhle "gehen,

ohne daß der Masldarm vorfiel und ich

genötigt war, ihn zurückzubringen. Eines Tages

war der Vorfall wie eingeklemmt und schwoll

so stark an, daß es mir unmöglich wurde, ihn

zurückzubringen; das Kind mußte zu Bette

gebracht werden, es litt furchtbare Qualen;
erst nach 94 stündiger Ruhe und Anwendung

von kalten'Umschlägen gelang es dem Vater,
den Mastdarm wieder zurückzubringen; es

kostete aber viel Mühe und das Kind schrie

dabei ganz fürchterlich, auch blutete es, wie

das übrigens öfters geschah. Mit Beginn ihrer

Kur fing es bald an besser zu gehen. Seit
8 Tagen ist der Zustand ein ganz erfreulicher;
die Hämorrhoiden thun nicht mehr weh, bluten

nicht mehr, und der Mastdarm fällt nicht mehr

regelmäßig vor, und wenn es auch geschieht,

so geht er unmittelbar nach dem Stuhlgange

von selbst, und ohne jede Nachhilfe, wieder

zurück.

„Die kleine Marie, 3 Jahre alt,
welche die gleiche Krankheit ihres Bruders
hatte, litt daran seit 18 Monaten. Gleich von

Anfang an homöopatisch bebandelt, schien die

Krankheit zur Heilung kommen zu wollen, es

war aber doch nicht der Fall und seit einem

Jahre ist das Kind unaufhörlich von dem

Uebel gefoltert worden. Ich habe wieder

dieselben homöopalischen (Hahnemann'schen) Mittel
angewandt, die im Anfang wohl taten, sie

blieben aber nunmehr ganz ohne Erfolg. Seit
dem 20. Januar macht das Kind die von

Ov. Jmfeld vorgeschriebene Kur und seit

3 Tagen ist es vollkommen genesen.

„Das einjährige Kind war bis jetzt

noch nicht in dem Grade krank wie die andern;
es handelte sich mehr um eine Anlage zu

derselben Krankheit mit bereits erfolgten: leichtem

Anfang. Es macht die Kur ebenfalls mit Er-
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folg; die schon vorhandenen Krankheitserschein-

nngen gehen zurück und es ist sicher zu hoffen,

daß dein endgültigen Ansbrnche der Krankheit

vorgebeugt werden wird."
Das hat mir die Mutter erzählt.

Ich schätze mich glücklich, diese Gelegenheit

ergreifen zu können, um Sie, sehr geehrter

Herr Doktor, zu bitten, den Ausdruck meiner

aufrichtigen und tiefgefühlten Erkenntlichkeit,

sowie derjenigen der nun glücklichen Eltern

entgegenzunehmen, und bitte Gott, Sie für
alles Gute, was Sie getan, belohnen zu

wollen.

Empfangen Sie den Ausdruck meiner größten

Hochachtunglund Ergebenheit.

Berlioz, Pfarrer,
in St. Etienne de Crosscy.

Diltingcn-Taar, den t. März 1901.

Titl. Direktion des Sauter'schen Institutes
in Genf.

Sehr geehrter Herr Direktor.

Beehre mich, Ihnen folgende Fälle von

Heilungen mitzuteilen.

Frl. Sophie E., '19 I. alt, bei welcher

die Menstö gänzlich fehlte, ist dieselbe nach

einer Kur von 3 Wochen eingetreten, anfänglich

schwach, hat aber nach und nach

zugenommen, so daß die Menses einen regelrechten

Berlauf nimmt. H.1 -st ^.3-st 5, rv. 8 und

Leberthranpulver.

Frau E., 51 I. alt, litt seit 4 Jahren an

Krampfadergcschwiircn, welche kein Arzt zu

heilen vermochte, durch ^ 1 -st 0 1 -st 6 -st-

83 -st ^ 2 und 0 5 -j- 8 5 -j- gv 1"! und

czw 8 sind dieselben in 4 Wochen vollständig

geheilt, trotzdem E. fast gar keiner Ruhe pflegen

konnte.

Frau Kehl, 27 I. alt., litt an ànmpfcn.

Ohnmachten und starkem Weißfluß. Diese

Leiden sind durch /V I -st ^ 3 -st 8 I -st -st
8 4 -st Köln 0oeu -f- V^M.und gelben

Einspritzungen in 3 Wochen vollständig geheilt.

Herr K., 28 I., alt, litt an allgemeiner

Schwache und Ausfchlag und hatte keine Lust zur
Arbeit. Durch .4. 1 -st 51 -st 8 1 -st .4 3 -j-
K -j- 8 3 5olu 0onn -st n. 8 und gr. Seife

sind diese Leiden in 5 Wochen vollständig

geheilt, sodass K. mit Freuden seiner Beschäftigung

nachgehen kann.

Frau Lest, 28 I., litt seit Jahren an

Krämpscn, heftigen Niiikenschmcrzen, Magen-

krämpfen und Appetitlosigkeit; die verordneten

Mittel .V1 -st 01 -s- 1- 1 -st X ^ T 3 -st
8 3, iv. 8 -j- ,!z'. 8 haben L. vollständig wieder

hergestellt.

Herr G a st wirt M a u re r, 66 I. alt,

lag an Podagra danieder und waren die

Füße geschwollen; die Mittel F. 2 -st 0 -j-
5 -st 51 > iX ^ 83 -st- v. 8 haben so

gut gewirkt, daß M. in 3 Wochen seinem Beruf

wieder nachgehen konnte.

Hochachtungsvoll

Fritz Mertcn, Homöopat.

Tl. Raphael (Bar, Fvaiàich),
den 11. Februar 1901.

Herrn tin. Jmfeld, Genf.

Sehr geehrter Herr.

Am 17. Januar hatte ich Sie wegen Hüftweh

konsultiert. Sie haben mir verordnet /42

-st 02 -st 51 -st- 5, 2. Verd., morgens und

abends je 3 Körner trocken zn nehmen, zum

Mittag- und Abendessen je 3 Körner 8 2 und

die leidenden Teile ein- bis zweimal täglich mit

roter Salbe einznreiben.

Ich habe ungefähr einen Monat gewartet,

um Ihnen über die Wirkung Ihrer Mittel
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Bericht zu erstatten; ich habe dieselben alle sehr

regelmäßig genommen und alle haben mir gut

getan. Die rote Salbe hat mir erst nach

öfterer Anwendung Linderung verschafft, aber

die Körner namentlich haben eine sehr große

Wirkung gehabt, denn ihnen besonders habe

ich es zn verdanken, daß meine Schmerzen so

schnell vergangen sind, die mich vollständig zu

gehen und mich zu bewegen hinderten. Jetzt

fühle ich mich so wohl, daß ich die Behandlung

mit vollem Rechte aufgeben kann. Sollten

die Schmerzen unerwarteter Weise wiederkehren,

dann würde ich sofort die gleichen Mittel
wieder nehmen.

Empfangen Sie meinen besten Dank und

meine hochachtungsvollen Grüße.

Baronin non Blonnh,
geb. von Mciyrot.

Alfcld a. d. reine, den.21. Nov. IWel.

Herrn Doktor Jmfeld,
Sauter's Institut in Genf.

Sehr geehrter Herr Dr.

Nachdem ich Ihnen durch. Brief vom 36.

August fliehe Annalen Nr. von I!X)3)
mitgeteilt hatte, wie gut mir Ihre gegen Blut-
arinnt und Weißfluß verordnete Kur schon

getan hatte, kann ich Ihnen heute, nachdem ich

die am 38. September verordnete neue Knr
3 -j- s^> -f- 8 5, l. B., 2 X täglich 3 (3 5

-s- 3 z. Essen 3 8 3, Vglk. und g.

Einspritzungen) regelmäßig gebraucht habe, die freudige

Mitteilung machen, daß ich nun von

meinem Leiden vollkommen erlöst bin.

Ich erlaube mir daher, Ihnen meinen

aufrichtigen Dank auszusprechen und zeichne

hochachtungsvoll

Ihre ergebene I. L.

Vmirrcns (Kt. Waadt, Schweiz),

den 1. Februar

Herrn IM. Jmfeld,
Sauter's Laboratorien in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Im November 3963 habe ich Sie zum

ersten Male für meinen 18 jährigen Sohn

konsultiert, welcher seit sehr langer Zeil an

Lupus (fressende Flechte) an der Nase mit

Komplikation von Entzündung «IN linken Auge

litt. Sie erinnern sich wohl, wie schrecklich der

arme junge Mann aussah als wir Sie
besuchten ; alle bisher angewandten Mittel waren

ganz fruchtlos geblieben. Sie verordneten ^ 3

-f- b! 3 8 5, 3. Berd., morgens und abends

je 3 Körner t! 3 trocken zu nehmen, und zweimal

täglich I Kasfeelöffelchen Leberthranpulver;

'Nase und Augen sollten gebadet werden mit

einer Lösung von flrL -f- 3 5 -j- rv. DI. und

außerdem war die Nase noch mit grüner Salbe

zn behandeln. Am 37. Dezember konnte ich

Ihnen schon schreiben, daß die Nase viel besser

sei, weit besser aussehe, die Wnnde viel reiner

sei und' die Nasenlöcher viel freier, so daß er

viel leichter durch dieselben atmen konnte; in

betreff des Auges teilte ich Ihnen mit, daß

dasselbe schon ganz gesund sei und genau so

wie das andere Auge aussehe, welches nie krank

gewesen. Am 5. Januar schrieb ich Ihnen
wieder und berichtete Ihnen, daß das Auge

gesund geblieben sei und es mit der Nase

immer besser gehe.

Heule kann ich Ihnen nochmals die

vollständige Heilung des Auges bestätigen und

Ihnen zugleich mitteilen/ daß auch die Nase

auf dem besten Wege der Heilung sei.

Ich kann Ihnen, Herr Doktor, gar nicht

mit Worten sagen, wie glücklich ich bin über

diese in so kurzer Zeit erreichte so- große und

so sehr überraschende Besserung, währenddem
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doch der junge Mann von den anderen Aerzten

schon aufgegeben worden war. Der liebe Gott

wöge Sie dafür segnen und Ihnen langes
Leben schenken, auf daß Sie noch viele solche

glückliche Kuren machen und noch vielen

Leidenden helfen können.

Empfangen Sie meinen wärmsten Dank und

den Ausdruck meiner aufrichtigen Ergebenheil.

Frau Marie Tardh.

Paraceljm
Da mit 9. Mai die diesjährige

Sommersaison der VIl.I_A ?Akîkl^!.8IK

ihren Ansang nimmt, so bitten mir

alle unsere Freunde, Keser und

Abonnenten, weiche mährend dieser Saison

eine Kur in unserer Heilanstalt- zu

machen beabsichtigen, sich so bald wie

möglich anzumelden und die Zeit ihres

Ausenthaltes bestimmen zu wollen,

damit mir allen Wünschen gerecht werden

und für die zur Kur bestimmte Zeit,

die Aufnahme in unserer Kuranstalt

1
zusichern izönnen. Die Direktion

der Villa ?aracelsia.

Ma Daracelsia
5», :» »» I « » ' ?>« sr «5 i I-, I, i I

Lllrätslams b>si Ltsirk
Eröffnung der Sommersaison, 7. Mai.

Dirigircndcr Arzt Dr. Jmseld.
Consultircndcr Arzt Dr. Grubcr

Neben der Behandlung sämmtlicher Krankheiten
durch die Sautcr'schcn Mittel, werden alle Faktoren
der hygieinischen Therapie, wie Gymnastik, Massage

<Thure-Brandt'sche Massage), Hydrotherapie <Barsuß-

gchen), clcktr. Lichtbäder, Elckricität u. s. w., nach

Bedürfnis herangezogen.

Zu weiterer Auskunft ist das Sauter'schc Institut
gerne bereit.
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